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Das Umfeld des Sozialstaates hat 
sich in den letzten beiden Jahrzehnten 
merkbar verändert. Der gestiegene Wett­
bewerbsdruck, Budgetprobleme und 
Konsolidierungsstrategien, steigende 
Arbeitslosigkeit und Ausbreitung atypi­
scher Beschäftigungsformen sowie de­
mographische Veränderungen in Rich­
tung .Aiterungsprozeß" haben ihre Spu­
ren am und im Sozialstaat hinterlassen. 
Der Ausbau des Sozialstaates war bis in 
die Siebziger Jahre hinein noch ein we­
sentliches Ausweiszeichen gelungener 
Politik, er ist mittlerweile zu einem poli­
tischen Reibebaum geworden. Dabei 
geht es nicht bloß darum, wie soziale 
Sicherung finanziert werden kann und 
soll. Nicht weniger von Gewicht ist die 
Frage, ob der Sozialstaat noch problem­
tauglich ist bzw. in welche Richtung ein 
Um- und Weiterbau gehen könnte. Letz­
teres steht im Blickpunkt der gegen­
ständlichen Publikation. Die Autorin ex­
pliziert darin zentrale Aspekte einer spe­
zifischen Facette von Reformüberlegun­
gen, der Grundsicherung - bezogen nä­
herhin auf das erwerbsfähige Alter und 
mit Blick über Österreich hinaus. 

"Grundsicherung" fungiert als Überbe­
griff für so unterschiedliche Formen wie 

"Grundeinkommen", "Bedarfsorientierte 
Mindestsicherung" und - als Spezialfall 
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einer Mindestsicherung - "in-work-bene­
fits". Begründungen für die Beschäfti­
gung mit Grundsicherung wie Mängel 
des Sozialstaates auf Ebene der Sozial­
versicherung und Sozialhilfe sowie Koor­
dinationsprobleme zwischen Sozialsy­
stem und Arbeitsmarkt werden in der 
Einleitung erläutert. Die Autorin spannt 
einen weiten inhaltlichen Bogen: Enthal­
ten ist die einführende Explikation der 
ökonomischen Grundlagen, d.h. die ein­
schlägigen Grundbegriffe und die Theorie 
der Arbeitsanreize. Angesichts des auch 
in Österreich offenkundig werdenden und 
in verschiedenen Studien umschriebe­
nen Phänomens der Armut werden Sozi­
alversicherung und Sozialhilfe ,  die bei­
den wichtigsten Sicherungssysteme, auf 
ihr verarmungsvermeidendes Potential 
hin hinterfragt. Zentrales Ergebnis ist: 

"Tatsache bleibt, daß trotz der Feststel­
lung der verschiedenen Umverteilungs­
studien, daß die Sozialleistungen in ho­
hem Maße den einkommensschwäche­
ren Bevölkerungsgruppen zugute kom­
men, also umverteilend nach unten wir­
ken, Armut in Österreich tendenziell im 
Zunehmen begriffen ist und n icht als 
Randproblem negiert werden darf."  (S. 
42) Auch das zweite soziale Netz, die 
Sozialhi lfe, vermag nicht ausreichend 
Abhilfe zu schaffen. 

Angesichts der Internationalisierung 
der gegenständlichen Problematik geht 
Streissler in einem Abschnitt der Frage 
der Armutsproblematik und einer darauf 
bezogenen Grundsicherungspolitik in 
anderen europäischen Ländern nach. 
Die gebrachten empirischen Daten unter­
mauern, daß Sozialtransfers deutlich die 
Armutsquoten verringern. Die Gestal­
tung dieser Sozialtransfers bewegt sich 
in unterschiedlichen Strukturen, die in 
der sozialwissenschaftliehen Literatur in 
Modellen gefaßt werden. Bekannt gewor­
den ist die Differenzierung Esping-Ander­
sens in sozialdemokratische, konserva­
tive und liberale Modelle. Aufgrund des 
Ländervergleiches (Schweden, Däne­
mark, Niederlande, Deutschland und 
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Großbritannien) ortet die Autorin folgen­
de Faktoren, die für ein� nachhaltige Ar­
mutsvermeidung wichtig sind: Erwerbs­
beteiligung von Frauen, ein tragfähiges 
erstes soziales Netz, universelle Absi­
cherung im Gesundheitswesen, aktivie­
rende Maßnahmen in der Arbeitslosig­
keit und eine weitgehend unbürokrati­
sche Abwicklung der Sozialhi lfe. 

Wichtig für das Verständnis von 
Grundsicherung sind deren Ausformung, 
die Parameter der Beurteilung, aber auch 
die pragmatische Ausgestaltung. Bei 
letzterer spielt die Definition von Einkom­
men eine ebenso wichtige Rolle wie die 
"Bemessungsgrundlagen", das Individu­
al- oder Haushaltsprinzip. Streisslers Ar­
gumentation geht dahin, im Bereich der 
Erwerbseinkommen und erwerbsbezo­
genen Sozialleistungen das Individual­
prinzip, für die Grundsicherung jedoch 
das Haushaltsprinzip anzuwenden. Die 
Höhe der Grundsicherung zählt wohl zu 
den wichtigsten Punkten in der Grundsi­
cherungsdebatte. Die Autorin geht dafür 
von der Hälfte des Medianeinkommens 
aus (siehe S. 93f). Sie plädiert dafür, 
Grundsicherung nicht auffinanzielle Lei­
stungen zu beschränken: "Es müssen 
vielmehr die Bemühungen zur Vermei­
dung und Überwindung von Sozialhilfe­
abhängigkeit verstärkt werden." (S. 99) 

Einen wichtigen Stellenwert nehmen 
in dervorliegenden Publikation erwerbs­
abhängige Grundsicherungsmodelle ("in­
work-benefits") ein. Bei diesen geht es 
darum, Sozialsystem und Arbeitsmarkt 
derart zusammenzuführen, "daß die Ar­
beitsanreize gerade im untersten Ein­
kommensbareich steigen" (S. 101 ). Die­
se Verbindung kann über eine Palette 
von Maßnahmen wie z.B. negative Ein­
kommensteuer, Lohnsubventionen, Min­
destlohn usw. realisiert werden. 

Im abschließenden Kapitel des Bu­
ches bezieht die Autorin mehrere der 
einschlägigen I nstrumente auf Öster­
reich: Armuts- und Beschäftigungspoli­
tik, aktive Arbeitsmarktpolitik, Mindest­
löhne, Ausbau des ersten sozialen Si-
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cherungsnetzes und Familienpolitik. Als 
jenes Modell, "das eine Verbesserung 
gegenüber der heutigen Situation bräch­
te, gleichzeitig weitestgehend mit dem 
heutigen Sozialsystem kompatibel wäre 
und geringe Kosten aufwiese" (S. 138 ), 
sieht Streissler die ,Bedarfsorientierte 
Mindestsicherung' im erwerbsfähigen 
Alter. Deren Kennzeichen sind: Sie er­
setzt die heutige Sozialhilfe und Not­
standshilfe; jeder Haushalt hätte An­
spruch auf ein (gewichtetes) Pro-Kopf­
Medianeinkommen - verbunden mit ei­
ner Einschleifregelung (über der Gering­
fügigkeitsgrenze) und der Annahmebe­
reitschaft einer angebotenen konkreten, 
zurnutbaren Arbeit -, finanziert über 
Steuern. 

Das vorliegende Buch stellt einen äu­
ßerst informativen Beitrag zu einem ak­
tuell wichtigen gesellschaftspolitischen 
Thema dar. Hervorzuheben ist zum einen 
der einführende Charakter des Buches: 
Die einschlägigen wichtigsten Begriffe 
und Modelle werden erklärt und damit 
eine gute Grundlage für am Thema Inter­
essierte geschaffen. Streissler informiert 
zudem über jene Problem lagen, die den 
Anknüpfungspunkt für Grundsicherung 
bilden. Nicht zuletzt bietet sie einen d if­
ferenzierenden Zugang zum Thema: Vor­
und Nachteile von Modellen werden 
ebenso wie Zusammenhänge zwischen 
sozialstaatliehen Maßnahmen und dem 
Arbeitsmarkt verdeutlicht. 

ln den Ausführungen dominieren öko­
nomische und soziale Aspekte des The­
mas. Die Fokussierung auf Grundsiche­
rung im erwerbsfähigen Alter spiegelt 
sich in der Betonung der Konsequenzen 
der Grundsicherung für Arbeitsbereit­
schaft und Arbeitsangebot Welche Kon­
sequenzen die einschneidenden Verän­
derungen am Erwerbsarbeitsmarkt in 
Richtung Verbreitung atypischer Be­
schäftigungsformen für die Grundsiche­
rung haben bzw. noch haben werden, 
bedarfweiterer Überlegungen. Die politi­
sche Dimension des Themas ist in der 
Arbeit ausgeblendet, ihre Berücksichti-
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gung allerdings ist eine wichtige Voraus- Diskurs die Diskussion der Politikertin-
setzunQ für die Einschätzung der prakti- nen anzuregen vermag. 
sehen Umsetzungschancen. 

Zu wünschen ist, daß der mit dieser 
Publikation vorgelegte Experten/innen- Emmerich Talos 
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